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„Nazi-Porzellan“ 

Alltagskulturelles Küchen- und Kantinengeschirr mit einfachem, funktionalem Design 

repräsentiert die Produktionsästhetik im Faschismus der Nationalsozialistischen 

Deutschen Arbeiterpartei (NSDAP). 

Die in der Dauerausstellung präsentierte weiße, glasierte Suppenterrine mit rot 

umrandeten Deckel aus der Zeit um 1935 der Serie Bavaria des Porzellanherstellers 

Tirschenreuth weist eine hellgrüne Bodenmarke des Amtes Schönheit der Arbeit mit 

einem von einem Zahnrad umrundeten Hakenkreuz im Zentrum auf. Das am 27. 

November 1933 gegründet Amt Schönheit der Arbeit war eine Organisation der 

Deutschen Arbeitsfront (DAF) und damit eine Gliederung der NSDAP. 

Während der Zeit des „Dritten Reichs" lieferte die Porzellanmanufaktur Fürstenberg viel 

Geschirr für die Ausstattung militärischer und staatlicher Einrichtungen oder 

Organisationen. In der Ausstellung vertritt die 1934 von Wilhelm Wagenfeld 

entworfene, 3 Liter fassende Kaffeekanne als robuste Variante des schlichten 

Porzellanservice 639 aus dem Hotel Sollinger Hof von Fritz Mönkemeyer in 

Neuhaus/Solling Fürstenberger Porzellan im Nationalsozialismus, ebenso auch die 

Teller aus Seladon-Porzellan mit Holzmindener Stadtemblem aus der Feierabendhalle 

von Bernhard Rust in Holzminden. 

Die Feierabendhalle der Stadt Holzminden wurde im Mai 1935 im Beisein des 

Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung und des Gauleiters 

Bernhard Rust, der 1925 der NSDAP beigetretenen war, eingeweiht.[1][2] Nach dem 

Hauptvertreter der nationalsozialistischen Erziehung wurde die Feierabendhalle 

benannt. Zugleich ernannte man Rust zum Ehrenbürger der Stadt Holzminden.[2] 

Nach 1945 wurde die nationalsozialistische Holzmindener Feierabendhalle in Stadthalle 

umbenannt.[2] 
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